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Schlammschlacht in Wartau
Ende September findet der 1. GauschlaMudRun statt. Dieser Event ist derNachfolger desGauschla Berglaufs.

Robert Kucera

Hindernislauf FallendieBlätter
von denBäumen, bedeutet dies
in der GemeindeWartau eines:
Ein qualvolles Rennen wartet
auf die Teilnehmenden. Doch
der Ski- und BergclubGauschla
begibt sichaufneuePfade. Statt
eines Berglaufs findet neu ein
MudRunstatt.NichtdieAnzahl
Steigungsprozente fordern die
Athletinnen und Athleten, son-
dern die aufgestellten Hinder-
nisse. Der Organisator sorgt in
der ersten Schlammschlacht
Wartaus für ordentlich vielMo-
rast. OK-Präsident Peter Frey
verspricht: «Eswirdeinedrecki-
ge Angelegenheit.»

DerGauschlaMudRungeht
am Samstag, 23. September,
überdieBühne.Entweder allein
oder imTeamwirdder spezielle
Hindernislauf ab 15 Uhr absol-
viert. ImProgrammbleibenda-
gegen die Kinderläufe, die tags
darauf ab11Uhr stattfinden.Ge-
kürt wird hier auch heuer die
schnellste Wartauerin und der
schnellsteWartauer.

RasanteRutschpartiebildet
denHöhepunkt
Die dreckigsten drei Kilometer
Wartaus werden den Teilneh-
menden alles abverlangen. Für
eine schnelle Zeit sindmehr als
Läuferqualitäten gefragt. Viel
Geschick und Koordination ge-
hören dazu. Auf der Karte sind
dieHindernisse zwar schonein-
getragen, doch der OK-Präsi-
dent sagt, dass da noch ein paar
dazukommen. Kletterwände,
Reifenstaffel auf dem Feld und
als Ergänzung zu einem oder
zwei Hindernissen soll es Mul-
den mit einer Extraportion
Dreck für Athletinnen und Ath-
leten geben.

Der Höhepunkt wird eine
RutschbahnaufeinerBlachebil-
den. Bewusst möchte man Ac-
tion fürdasPublikumeinbauen,
«aber es wird auch Spass ma-
chen», prophezeit Frey den
Mud-Run-Teilnehmenden und

weist daraufhin, dass es fürdie-
sesHinderniswichtig seinwird,
imVorfeldgenügendDreckauf-
zuladen. Nur so komme es zu
einer rasanten Rutschpartie.
«Wir werden mit Wasser etwas
nachhelfen. Aber es muss im
Rahmenbleiben,umdenBoden
nicht zu schädigen», sagt Frey.

Eindreckiges
Teambuilding
Der Gauschla Mud Run, führt
derOK-Präsidentweiter aus, ist
einPlauschwettkampfmit sport-
lichem Touch. Die Hauptkate-
gorie soll derTeambewerb sein.
Der Lauf lebt von derGruppen-
dynamik, dass ein Team ge-
meinsam die Herausforderung
meistert, zusammen an den
Start gehtundauchgeschlossen
das Ziel erreicht. Die Zeit wird
nicht beim Ersten, sondern
beim Letzten gestoppt. «Unser
Gedanke ist, dass man sich in-
nerhalb des Teams hilft. Der
Mud Run ist ein Anlass fürs
Teambuilding», erläutert Frey.
Selbstverständlich nimmt der

Organisator Rücksicht auf jene
Teilnehmenden,die sichalsEin-
zelkämpferinnen und Einzel-
kämpfer verstehen.

MudRunführtdurch
einheiklesGebiet
DieVorfreudeaufdiesenneuen
Anlass ist beimVeranstalter Ski-
und Bergclub Gauschla gross.
Der Weg zum Mud Run, be-
schreibt OK-Präsident Peter
Frey,warabernicht ohne.Erbe-
schreibt, dass es ein langwieri-
ger Prozess war, bis die vielen
unterschiedlichen Gremien die
Durchführung guthiessen. Die
Zusammenarbeit mit den Äm-
ternbezeichnet er aber als ange-
nehmundwindet vor allem der
Gemeinde Wartau ein Kränz-
chen. Stolpersteinwardasheik-
le Gebiet Gaseanz. «Schilf, sel-
tene Hölzer, Magerwiesen,
Moore –hierhabenwirdas volle
Programm des Umweltschut-
zes», zählt Frey auf.

Hinweis
www.sbc-gauschla.ch/mudrun

Den Athletinnen und Athleten des ersten Gauschla Mud Runs Ende September wird es ebenso dreckig gehen wie diesem Teilnehmer am Lie
Mud Run in Ruggell. Bild: Tatjana Schnalzger

Der Gauschla Mud Run führt um das Naturschutzgebiet Gaseanz
herum und wird wohl mehr als, die bis dato feststehenden neun
Hindernisse aufweisen. Bild: PD

48 Helfende für 27 Laufende
Berglauf Der Mud Run soll,
geht es nach den Verantwortli-
chen vom Ski- und Bergclub
Gauschla, den Berglauf nicht
nur einmalig ersetzen.DerLauf
hinauf zum Skihaus Labria ist
Geschichte. «Es war ein sehr
schöner Lauf und wurde von
denTeilnehmendengeschätzt»,
sagt OK-Präsident Peter Frey.
Doch immer weniger Läuferin-
nenundLäufer fandendenWeg
in die Gemeinde Wartau. Frey
und sein Team stellten fest:
«Wirorganisierenetwas, fürdas
es kein Bedürfnis gibt.»

Egal, wie sehr man sich be-
müht hat, die Teilnehmerzahl
sank unaufhörlich. «Im letzten
Jahr starteten 27 Bergläuferin-
nen und Bergläufer. Für diese
standen zur Streckensicherung

48 Helferinnen und Helfer im
Einsatz», erläutert Frey das
Missverhältnis.

WichtigeEinnahmequelle
fürdieSki-Jugend
Nach der letztjährigen Austra-
gung stand für denOrganisator
fest: So kann es nicht weiterge-
hen. Zumal der Berglauf die Fi-
nanzquelle für die Jugend des
Ski- und Bergclubs Gauschla
sein sollte, mit dem Ziel, dass
derVereinallenKinderndasSki-
fahrenermöglichenkann.Peter
Frey hält fest: «Mit Abendlauf
undKidslauf habenwir letztlich
den Berglauf finanziert, statt
dass der gesamte Anlass die JO
finanziert.»

Mit dem Mud Run, so hofft
der Ski- undBergclubGauschla,

soll nun ein breiteres Publikum
angesprochen werden. Die ers-
ten Reaktionen in der Gemein-
de, erzählt Frey, waren positiv.
MehrereVereinemeldeten Inte-
resse an, bei so einemEvent als
Teammitzumachen.

Weshalb sich der Gauschla
Berglaufnicht grössererBeliebt-
heit erfreute, ist für Peter Frey
nicht einfach zu erklären. Eine
Theorie ist, dassdemAnlassdie
klingenden Namen fehlten.
Doch die Verpflichtung dieser
starken Läufer, so hält der
OK-Präsident fest, hättemanals
Organisator finanziell nicht
stemmen können. Aus seiner
Sicht ist eineThesewahrschein-
licher: «DerBerglaufwar zuan-
strengend fürHobbyläuferinnen
undHobbyläufer.» (kuc)Leiden am Berg: Für Hobbyläuferinnen und Hobbyläufer war der

Gauschla Berglauf wohl eine Spur zu streng. Bild: Robert Kucera


